Besucherrekord auf der Siemens PLM Connection 2011

Effiziente, konkurrenzfähige Produktentwicklung als Kernaufgabe erfolgreicher Unternehmen stand im Mittelpunkt des diesjährigen Kunden-/ Informationstages von Siemens PLM Software am 16. Juni im Schloss Steyregg bei Linz. Grundsatzreferate aus Forschung und Lehre, Präsentationen von Produktinnovationen durch Siemens PLM Software und Partner sowie Anwendungsberichte von Kunden machten die Veranstaltung zum umfassend informativen Treffpunkt für Produktentwickler ebenso wie für Unternehmensstrategen.

Zwei Hauptreferate beherrschten das Anwendertreffen, zu dem sich erstmals weit über 200 Teilnehmer im historischen Ambiente von Schloss Steyregg eingefunden hatten:

Da war zum Einen der kurzweilige Vortrag von Dipl.-Ing. Jens Arnoscht von der RWTH (Rheinisch-Westfälische Technische Hochschule) Aachen. Unter dem Titel „Erfolgreiche Gestaltung von Baukästen“ ging er auf das Komplexitätsmanagement ein und zeigte insbesondere auf, dass erhebliche Verbesserungen der Wettbewerbsfähigkeit oft nur durch intelligente Gestaltung der Produktarchitektur zu erzielen ist. Dazu sei es erforderlich, die hergebrachten Grenzen von Modulen und Baugruppen zu überdenken. Oft kann bereits durch geringfügige Verschiebungen der Anteil der Gleichteileverwendung  massiv gesteigert werden. Im Fall von Produktionsmaschinen, deren realistisch verkaufbare Serienstückzahlen in vielen Fällen rückläufig sind, kann eine mehrfach rekursive Überprüfung des Design-Ansatzes auf Modularisierbarkeit den Return on Invest in den interessanten Bereich bringen. Durch Definition einer unternehmensweiten Produktarchitektur kann so der herrschende Zielkonflikt zwischen Serientauglichkeit und Individualisierung aufgelöst werden. Das gelingt allerdings vielfach nur mit modernen Methoden und Werkzeugen des Product Lifecycle Management (PLM). Nur damit bleibt der Aufwand für die Beschaffung und Abstimmung der benötigten Informationen beherrschbar.
Die Grenzen des Machbaren ausloten

Bei der zweiten Keynote Speech handelte es sich um die Vorstellung eines Kundenprojektes, das in den Fachseminaren im weiteren Verlauf der Siemens PLM Connection als Praxisbeispiel für die Verwendung der PLM-Tools aus dem Teamcenter-Portfolios diente.
Hatte im Jahr 2010 Toro Rosso sein Rennwagen-Design aus der Formel 1 präsentiert, so wurde in Steyregg ein wirklich schnelles Auto präsentiert, der Bloodhound SSC. Entwicklungsziel ist die Herstellung eines Automobils, mit dem über die stehende Meile eine Durchschnittsgeschwindigkeit von über 1.000 Meilen pro Stunde (ca. 1.600 km/h) gefahren werden kann. Das ist schneller als die Höchstgeschwindigkeit eines Eurofighters in Bodennähe. Angetrieben wird das Fahrzeug von einem Jet-Triebwerk, wie es auch im Eurofighter Dienst tut und einer hybrid-Rakete mit gemischtem Flüssig- und Feststoffantrieb. Ein Achtzylinder-Cosworth-Motor aus der Formel 1 dient dabei als Treibstoffpumpe für die zeitweilig zugeschaltete Rakete. Bei dem Projekt handelt es sich nicht um reine Spinnerei, es soll vielmehr durch Einbeziehung von Schulen die heute Heranwachsenden dazu animieren, naturwissenschaftlich-technische Ausbildungen und Berufe zu wählen, ähnlich wie es in früherer Zeit die Concorde-, Apollo- und Space Shuttle-Programme taten.
Mobilität ist Realität
Mit echten Daten aus diesem Projekt zeigten Siemens PLM Software-Experten die Effizienzpotenziale einer konsequenten Anwendung von Teamcenter von der Stückliste bis zur Prozess Simulation Entwicklung und Produktionsüberleitung in auf. Zur Demonstration der Möglichkeiten, auch auf Reisen unabhängig auf Informationen zuzugreifen und an Entscheidungsprozessen teilzunehmen, wurde ein Teilprojekt aufgesetzt und eine Freigabeprozedur durchlaufen, wobei zwei der Beteiligten mittels Teamcenter Mobility über mobile Geräte mitwirkten.

Die Vereinfachung der Mitwirkung wirklich aller an der Produktentstehung beteiligten Personen im Unternehmen wurde auch anhand der Möglichkeiten gezeigt, die Funktionen von Teamcenter ohne verlassen der gewohnten Systemumgebung zu nutzen. Zum Beweis, dass es sich nicht um Demo-Versionen, sondern um den aktuell verfügbaren Stand handelt, wurde ein Revisions-Zyklus komplett aus MS-Word heraus abgewickelt. Die überwiegend dem Bereich der Konstruktion zugehörigen Teilnehmer waren von dieser Möglichkeit, auch nichttechnisches Personal in einen geordneten Prozess einzubinden, genauso begeistert wie von High Definition 3D mit direkter PLM-Einbindung (HD3D), die es ihnen erlaubt, innerhalb der CAD/CAM/CAE-Umgebung NX durch interaktive Schnittstellen zur PLM-Wissensbasis den Projektfortschritt verfolgen und steuern zu können.
Weitere der über 30 Workshops beschäftigten sich mit den erzielbaren Effizienzgewinnen in der Entwicklung selbst, etwa durch Synchronous Technology 3 in NX oder das erweiterte Change Management im weltweit meistverbreiteten PLM-Softwareportfolio Teamcenter. Partnerunternehmen wie CSC, BCT, TESIS PLMware und Siemens IT Solutions & Services stellten Teamcenter-Komplementärangebote vor: Managed Services, Suche über Sharepoint-basierendes Intranet, Content Management für die Produktdokumentation sowie Integrationslösungen zur Optimierung von Unternehmensprozessen. Zudem gab es NX Strategie-Updates, Anwenderberichte und Simulations-Etwicklungskonzepte von Siemens PLM Software und den Partnerunternehmen ACAM und AWOTEC.

Das alles hier im Detail zu beschreiben, würde den Rahmen bei weitem sprengen. Manager, die ihre Techniker zur Veranstaltung geschickt haben, können sich über gut investierte Reisekosten freuen. Solche, die auch selbst angereist waren, um die nötige Hintergrundinformation für ihre strategischen Entscheidungen zu erhalten, noch mehr.
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